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Die Zahl der neuen internationalen Studierenden an den 
Schweizer Hochschulen ist zu Beginn des Studienjahres 
2020/2021 trotz der Covid-19-Pandemie weiter gestiegen. 
Im Gegensatz zu den Beobachtungen, die in anderen Ländern 
gemacht wurden, kam es in der Schweiz zu keinem Einbruch 
der Zahlen. Die meisten neuen Studierenden reisten wie in 
den Vorjahren zu Beginn des Studienjahres zwischen August 
und September in die Schweiz ein. Staatsangehörige aus den 
Nachbarländern stellen nach wie vor die Mehrheit der neuen 
internationalen Eintretenden. Stetig erhöht hat sich in den 
letzten Jahren die Zahl der chinesischen Staatsangehörigen, 
die ein Studium in der Schweiz aufnehmen: Zwischen 2019 
und 2020 betrug ihr Zuwachs bei den Eintritten auf der Ba-
chelor- und Masterstufe der universitären Hochschulen (UH) 
27%. Erste Schätzungen für das Jahr 2021 deuten darauf hin, 
dass sich die Zahl der neuen internationalen Studierenden 
insgesamt auf demselben Niveau wie im Jahr 2020 halten wird.

Die Analyse gibt zudem einen Überblick über die neuen in-
ternationalen Studierenden aus Sicht der Migration. Es zeigt 
sich unter anderem, dass Frauen vor der Aufnahme ihres Stu-
diums länger in der Schweiz wohnen als Männer, was darauf 
zurückzuführen ist, dass sie häufiger aus beruflichen oder fa-
miliären Gründen in die Schweiz kommen. Neue internationale 
Studierende werden also auch vor Ort gewonnen, unter den 
Aufenthalterinnen und Aufenthaltern, die nach einigen Jahren 
in der Schweiz eine Ausbildung machen wollen.

Einleitung

Die Covid-19-Pandemie brachte die internationale Reisetätigkeit 
im Jahr 2020 während mehrerer Monate praktisch zum Erliegen. 
Viele Menschen mussten ihre Mobilitätspläne aufgeben, allen 
voran Personen, die im Ausland studieren wollten. An den US-
Hochschulen zum Beispiel sank der Anteil der internationalen 
Studierenden im Herbst 2020 um 16% und jener der ausländi-
schen Erstimmatrikulierten um 43% im Vergleich zum Vorjahr 
(Institute of International Education, 2020). Vergleichbare Trends 
wurden auch in Kanada1 und an einigen europäischen Universi-
täten beobachtet (European Association for International Edu-
cation, 2021).

Die vielen international renommierten Hochschulen der 
Schweiz verzeichnen Jahr für Jahr einen beträchtlichen Zustrom 
internationaler Studierender (vgl. OECD, 2021; Abbildung B6.2). 
Dieses BFS Aktuell geht der Frage nach, wie sich die Covid-
19-Pandemie in der Schweiz auf diese Personengruppe ausge-
wirkt hat. Es bietet einen detaillierten Überblick über die Ströme 
internationaler Studierender, die in die Schweiz ziehen, und be-
schreibt deren Merkmale.

 

1	 Siehe: https://cbie.ca/infographic/ eingesehen am 13.7.2021
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Die Covid-19-Pandemie hat den Zustrom internationaler Ein-
tretender an den Schweizer Hochschulen insgesamt zwar nicht 
gebremst, in einzelnen Bereichen ist zu Beginn des Studienjahres 
2020 jedoch ein leichter Rückgang zu beobachten: An den PH hat 
sich die Zahl der internationalen Eintretenden leicht verringert. 
Gleiches gilt für die FH, allerdings nur auf der Bachelorstufe.

Die Einreise erfolgt meist im Immatrikulations-
jahr 

Die meisten internationalen Eintretenden reisen im gleichen Jahr, 
in dem sie sich an einer Hochschule immatrikulieren, in die 
Schweiz ein (Grafik G1). Dies trifft in noch höherem Masse auf 
die Eintretenden an den UH und insbesondere an den ETH zu. 
An den FH und den PH hingegen lebten 13% bzw. 35% der interna-
tionalen Eintretenden bei Studienbeginn bereits seit mindestens 
zwei Jahren in der Schweiz. Prozentual betrachtet sind die Trends 
über den gesamten Zeitraum hinweg weitgehend stabil.

Rund 22% der internationalen Eintretenden  
wohnen im Ausland

Über alle Studienstufen hinweg betrachtet haben jedes Jahr rund 
2500 internationale Eintretende (d. h. rund 22% des Totals) ihren 
Wohnsitz ausserhalb der Schweiz. Wie bereits in der Erhebung 
SSEE6 (BFS, 2015b) festgestellt wurde, wohnen vermutlich viele 
internationale Studierende in einem Nachbarland. Auf der Bache-
lorstufe ist der Anteil internationaler Eintretender mit Wohnsitz im 
Ausland am grössten. Da die Datenlage für diese Eintretenden 
aufgrund ihres ausländischen Wohnsitzes sehr lückenhaft ist, 
konzentriert sich die Analyse im Folgenden auf die in der Schweiz 
ansässigen internationalen Eintretenden.

6	 In dieser Studie machen die studentischen Grenzgänger/innen rund 20% 
aller internationalen Studierenden ausländischer Nationalität aus (3% geteilt 
durch 15%), was den hier beobachteten 22% sehr nahe kommt.

2

Die Zahl der internationalen Eintretenden an 
Schweizer Hochschulen steigt weiter an

Die Zahl der internationalen Eintretenden an Schweizer Hoch-
schulen ist in den letzten Jahren stetig gestiegen. Dieser An-
stieg setzte sich zu Beginn des Studienjahres 2020 trotz der 
Covid-19-Pandemie fort (Grafik G1 und Tabelle TA1 im Anhang). 
Zwischen den Studienjahren3 2017/18 und 2020/21 stieg die Zahl 
der internationalen Eintretenden von 10 900 auf nahezu 12 300. 
Dies entspricht einer Zunahme um 13,2%. Knapp 9000 der neuen 
internationalen Studierenden gingen im Herbst 2020 an eine uni-
versitäre Hochschule (UH), 3000 an eine Fachhochschule (FH) 
und nahezu 300 an eine pädagogische Hochschule (PH)4.

Dieser Anstieg der Anzahl internationaler Eintretender verläuft 
parallel zur Zunahme der Eintretenden insgesamt. Der Anteil der 
internationalen Eintretenden auf den einzelnen Studienstufen ist 
deshalb seit 2017/18 weitgehend stabil geblieben: Er beträgt rund 
15% auf der UH-Bachelorstufe, 19% auf der UH-Masterstufe, 49% 
auf der Doktoratsstufe, 10% auf der FH/PH-Bachelorstufe und 
21% auf der FH/PH-Masterstufe (für spezifische Zahlen zu den 
FH und PH siehe BFS, 2015a und aktualisierte Angaben5).

2	 In der vorliegenden Publikation werden ausschliesslich die Hochschulen 
berücksichtigt. Die höheren Fachschulen bleiben ausgeklammert. Der Anteil 
der Bildungsausländerinnen und -ausländer an den höheren Fachschulen be-
trägt lediglich 2% (BFS, 2020), und die Daten dieser Schulen für das Schuljahr 
2020/21 werden erst im Frühjahr 2022 verfügbar sein..

3	 Im Folgenden beziehen wir uns hauptsächlich auf das Jahr des Studienbe-
ginns. Der Begriff «Eintretende 2020» zum Beispiel bezeichnet die Eintreten-
den des Studienjahres 2020/21.

4	 In Anbetracht der geringen Anzahl internationaler Eintretender an den PH 
wurden die Ergebnisse der PH und der FH systematisch zusammengefasst. 
Einzige Ausnahme bildet die Tabelle TA1.

5	 www.statistik.ch R Statistiken finden R Bildung und Wissenschaft R  

Übertritte und Verläufe im Bildungsbereich R Tertiärstufe - Hochschulen

Grundgesamtheit

Im Fokus des Berichts stehen die internationalen Eintreten-
den, d. h. internationale Studierende, die ein Studium an 
einer Schweizer Hochschule aufnehmen2. Genauer ausge-
drückt handelt es sich um im Ausland geborene ausländi-
sche Staatsangehörige, die sich zum ersten Mal an einer 
Schweizer Hochschule immatrikulieren. Ausländische Ein-
tretende auf Doktoratsstufe, die ihren Master in der Schweiz 
gemacht haben, gelten somit nicht als internationale Eintre-
tende. Es sind Personen, die ihren gesetzlichen Wohnsitz 
zum Zeitpunkt des Erwerbs der Studienberechtigung im 
Ausland hatten (sogenannte Bildungsausländerinnen und 
-ausländer). Sie waren alle bei Studienbeginn mindestens 
17 Jahre alt. Nicht eingeschlossen sind in dieser Definition 
zum einen die Erasmus-Austauschstudierenden (sie werden 
nicht erfasst, weil sie nicht an einer Schweizer Hochschule 
immatrikuliert sind) und zum anderen die Studierenden aus-
ländischer Nationalität, die ihre obligatorische Schulzeit in 
der Schweiz absolviert haben.

http://www.statistik.ch
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Stabiles Ankunftsverhalten der internationalen 
Eintretenden im Studienjahr 2020/2021

Die internationalen Eintretenden reisen mehrheitlich im Jahr 
ihrer Immatrikulation in die Schweiz ein, in den meisten Fällen 
zu Beginn des Studienjahres, d.h. in den Monaten August und 
September (Grafik G2). Im Jahr 20197 trafen 74% der internatio-
nalen Eintretenden auf der UH-Bachelorstufe und 76% der inter-
nationalen Eintretenden auf der UH-Masterstufe in den Monaten 
August und September in der Schweiz ein. An den ETH sind diese 
Anteile mit 87% bzw. 89% noch höher. An den FH und den PH 
sind sie dagegen niedriger (47% auf der Bachelorstufe, 53% auf 
der Masterstufe).

Die Eintritte in das Doktoratsstudium erfolgen während des 
ganzen Studienjahres, weshalb es zu keinem besonderen Anstieg 
zu Beginn des Herbstsemesters kommt (25% der internationalen 
Eintretenden auf dieser Stufe entfallen auf die Monate August 
und September).

Im Jahr 2020 ist keine massive Veränderung aufgrund der 
Covid-19-Pandemie im Vergleich zum Vorjahr zu beobachten. 
Kleinere Auswirkungen gab es vor allem auf der Doktoratsstufe: 
Im März und April 2020 ging die Zahl der internationalen Eintre-
tenden zunächst zurück, danach war ein Aufholeffekt zu erken-
nen. Zudem reisten 2020 mehr internationale Eintretende auf der 
Bachelor- und Masterstufe im Monat August ein als im Jahr 2019. 

7	 Da die Entwicklung zwischen 2017 und 2019 sehr stabil ist, wird für den Zeit-
raum «vor Covid-19» nur das Jahr 2019 dargestellt.
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© BFS 2022Quelle: LABB – STATPOP 2020. Grundgesamtheit: Total der internationalen Eintretenden 2017–2020
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Monatliche Entwicklung der kumulierten Anzahl (rechte Achse) und der prozentualen Anteile (linke Achse)
der in die Schweiz eingereisten internationalen Eintretenden, Vergleich 2019 und 2020 G2

© BFS 2022Quelle: LABB – STATPOP 2020. Grundgesamtheit: Internationale Eintretende 2019 und 2020, die gemäss STATPOP in die Schweiz eingereist sind
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Zulassungsgründe und Zeitpunkt der Einreise 
in die Schweiz

Dank der in STATPOP verfügbaren Informationen kann für die 
überwiegende Mehrheit der internationalen Eintretenden der 
Grund für die Zulassung in der Schweiz ermittelt werden. So lässt 
sich feststellen, wie viele Personen eigens zum Studium in die 
Schweiz gekommen sind. 

Die Ergebnisse zeigen, dass mehr als drei Viertel der internati-
onalen Eintretenden zu Studienzwecken in die Schweiz kommen 
(Grafiken G3 und GA1 im Anhang). Immerhin ziehen rund 10% 
aus beruflichen Gründen und 7% aus familiären Gründen in die 
Schweiz. Die Personen dieser Kategorie, die bei ihrer Ankunft in 
der Schweiz nicht von vornherein vorhatten, zu studieren, be-
finden sich oft schon seit einem oder mehreren Jahren in der 
Schweiz, bevor sie sich an einer Hochschule immatrikulieren.8 
Da keine weiteren Informationen zu den Gründen vorliegen, wes-
halb sich diese Personen für die Aufnahme eines Hochschulstu-
diums entschieden haben, können wir hier nur Annahmen treffen: 
Mögliche Beweggründe könnten z. B. das Bedürfnis sein, sich 
neue Kompetenzen anzueignen, die Notwendigkeit, nach einer 
Pause wieder in den Arbeitsmarkt einzusteigen, oder der Wunsch, 
die Sprache besser zu beherrschen, um ein Studium aufnehmen 
zu können.

Die beobachteten Entwicklungen unterscheiden sich kaum 
nach Studienstufe und Hochschultyp, mit Ausnahme der Eintre-
tenden auf der Doktoratsstufe. Letztere ziehen sehr viel häufiger 
zu Erwerbszwecken in die Schweiz, wobei davon auszugehen ist, 
dass diese Erwerbstätigkeit direkt oder indirekt mit dem Dokto-
ratsstudium zusammenhängt (Assistentenvertrag, Forschende 
mit SNF-Forschungsvorhaben usw.). 

8	 Bei einer Reihe von Personen, die zwischen Oktober und Dezember in die 
Schweiz einreisten, ist der Zulassungsgrund unbekannt. Dieser Grund dürfte 
zu einem späteren Zeitpunkt in den aktualisierten ZEMIS-Daten nachgetragen 
werden.

Grund für die Zulassung in der Schweiz

Die STATPOP-Daten enthalten für Personen mit ausländi-
scher Staatsangehörigkeit Informationen über den Zweck 
ihres Aufenthalts in der Schweiz gemäss SEM (ZEMIS-Varia-
ble). Anhand dieser Informationen lassen sich die folgenden 
Zulassungsgründe unterscheiden:
–	� Aufenthalt zur Ausbildung oder zum Studium
–	� Aufenthalt mit Erwerbstätigkeit (einschliesslich Praktika)
–	� Aufenthalt aus familiären Gründen (Zuzug zur Partnerin/

zum Partner, zu Eltern, Angehörigen usw.). Dies betrifft 
zum Beispiel Jugendliche, die ihren Eltern in die Schweiz 
folgen, oder Personen, die zu ihren in der Schweiz leben-
den Ehepartnern ziehen.

–	� Sonstiger Aufenthaltsgrund (Residualkategorie, in der ins-
besondere Flüchtlinge, Rentner/innen, Stellensuchende 
usw. erfasst werden)

–	� Aufenthaltsgrund unbekannt (in einigen Fällen fehlt die 
Information zum Grund für die Zulassung in der Schweiz).

Zulassungsgrund internationaler Eintretender auf der Bachelor- und Masterstufe im Jahr 2020,
nach Geschlecht und nach Zeitpunkt der Einreise in die Schweiz G3

© BFS 2022Quelle: LABB – STATPOP 2020. Grundgesamtheit: Total internationaler Eintretender auf der Bachelor- und Masterstufe im Jahr 2020, die gemäss STATPOP in die Schweiz eingereist sind
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Wer ein technisches Studium aufnimmt, reist 
oft zu Beginn des Studienjahres ein

Der Zeitpunkt der Einreise in die Schweiz ist je nach Bildungs-
feld9, in dem sich die internationalen Eintretenden immatrikulie-
ren, sehr unterschiedlich. Grafik G4 zeigt für die zu Beginn des 
Studienjahres 202010 zugelassenen internationalen Eintretenden 
den Zeitpunkt ihrer Einreise in die Schweiz nach Bildungsfeld11, 
nach Hochschultyp und nach Studienstufe12. 

Auf der UH-Bachelor- und Masterstufe reisen mindestens 
85% der internationalen Eintretenden in vier Bildungsfeldern zwi-
schen August und September des Immatrikulationsjahres in die 
Schweiz ein. Es sind dies die Bildungsfelder «Verfahrenstechnik 

9	 Für weitere Einzelheiten zur Typologie der Bildungsfelder siehe BFS (2019).
10	 Die Gliederung ist ähnlich wie bei früheren Kohorten internationaler Eintretender.
11	 Berücksichtigt sind nur die zahlenmässig wichtigsten Bildungsfelder.
12	 Die Bachelor- und Masterstufe wurden aufgrund der sehr ähnlichen Entwick-

lung zusammengefasst. 

Zeitpunkt der Einreise internationaler Eintretender 2020 in die Schweiz nach Bildungsfeld,
Hochschultyp und Studienstufe G4

© BFS 2022Quelle: LABB – STATPOP 2020. Grundgesamtheit: Total internationaler Eintretender im Jahr 2020, die gemäss STATPOP in die Schweiz eingereist sind
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und Umweltschutztechnologien» (93%), «Architektur und Bau-
gewerbe» (93%), «Elektrizität und Maschinenbau» (92%) sowie 
«Mathematik und Physik» (86%). Diese Bildungsfelder sind 
an den beiden ETH, deren internationale Eintretende in der 
Regel zu Beginn des Studienjahres in die Schweiz einreisen, 
besonders stark vertreten. Allerdings liegen keine Informatio-
nen vor, die diese Unterschiede erklären könnten. In anderen 
Bildungsfeldern wiederum weilt ein grosser Teil der internati-
onalen Eintretenden bereits seit mindestens einem Jahr vor 
Studienbeginn in der Schweiz. Dies betrifft die Bildungsfelder 
«Geisteswissenschaften, Künste und Sozialwissenschaften» 
(28%), «Recht» (44%) und  «Gesundheit, ohne Humanmedizin 
und Pflegepersonal»13 (46%).

13	 Diese Kategorie umfasst verschiedene Studiengänge wie «Pharmazie», «Zahn-
medizin», «Physiotherapie» usw.
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Die internationalen Eintretenden auf der Doktoratsstufe 
wohnen im Allgemeinen schon etwas länger in der Schweiz, 
im Bildungsfeld «Informatik und Kommunikationstechnologie» 
reist jedoch nahezu die Hälfte der Eintretenden zu Beginn des 
Studienjahres (August/September) in die Schweiz ein. In den 
anderen Bildungsfeldern sind die Unterschiede auf dieser Stufe 
insgesamt gering.

An den FH und den PH ist die Zahl der Ankünfte zu Beginn des 
Studienjahres im Bildungsfeld «Geisteswissenschaften, Künste 
und Sozialwissenschaften» besonders hoch (79%). Überdurch-
schnittlich hohe Anteile internationaler Eintretender, die sich seit 
mindestens einem Jahr in der Schweiz aufhalten, verzeichnen 
demgegenüber die Bildungsfelder «Sozialwesen» (91%), «Pflege-
personal» (82%) und «Pädagogik» (64%). 

Der Einreisezeitpunkt unterscheidet sich 
nach soziodemografischen Merkmalen

Um herauszufinden, ob und wie sich der Zeitpunkt der Einreise 
internationaler Eintretender in die Schweiz nach soziodemogra-
fischen Merkmalen unterscheidet, wurde für die Eintretenden 
der Jahre 2019 und 2020 eine binomiale logistische Regression 
durchgeführt. Ausschlaggebend für die Modellierung war, ob 
die Einreise «im Laufe des Immatrikulationsjahres» oder in den 
Vorjahren erfolgte (Tabelle TA2 im Anhang). Es wurden mehrere 
Modelle getestet, um festzustellen, ob Variablen wie das «Bil-
dungsfeld» und der «Grund für die Zulassung in der Schweiz» 
statistisch signifikant mit dem Zeitpunkt der Einreise in die 
Schweiz zusammenhängen. Zudem wurde die Variable «Hoch-
schultyp» (kantonale Universitäten, ETH, FH und PH) überprüft. 
Die Ergebnisse bestätigen, dass sich der Zeitpunkt der Einreise 
internationaler Eintretender zwischen 2019 und 2020 nicht we-
sentlich verändert hat: Die Eintretenden 2020 unterscheiden sich 
diesbezüglich nicht signifikant von den Eintretenden 2019.

Frauen sind häufig schon länger in der Schweiz, 
bevor sie ein Studium aufnehmen

Frauen wohnen im Vergleich zu den Männern tendenziell länger 
in der Schweiz, bevor sie ein Studium aufnehmen. Wo geschlech-
terspezifische Unterschiede bestehen, lassen sich diese weitge-
hend dadurch erklären, dass Frauen häufiger aus beruflichen 
oder familiären Gründen in die Schweiz kommen (Zulassungs-
grund). In gewissem Mass hängen die Differenzen auch mit 
dem gewählten Bildungsfeld zusammen. Bei den Eintretenden 
auf der Masterstufe zum Beispiel sind die Unterschiede zwischen 
Männern und Frauen in Bezug auf den Einreisezeitpunkt nur 
halb so gross, wenn der Zulassungsgrund berücksichtigt wird. 
Auch auf der Bachelorstufe verringern sich die Unterschiede 
zwischen den Geschlechtern, wenn der Zulassungsgrund in das 
Regressionsmodell einbezogen wird. Bei den Eintretenden auf der 
Doktoratsstufe sind keine signifikanten geschlechtsspezifischen 
Unterschiede festzustellen.

Jüngere reisen im Allgemeinen zu Beginn 
des Studienjahres ein

Je jünger die internationalen Eintretenden sind, desto wahr-
scheinlicher ist es, dass sie zu Beginn des Studienjahres in die 
Schweiz einreisen. Umgekehrt befinden sich ältere Eintretende 
häufig schon mehrere Monate vor Studienbeginn in der Schweiz. 
Dies gilt unabhängig von der Studienstufe sowohl für die UH als 
auch für die FH und die PH. 

Internationale Eintretende auf der UH-Bachelor
stufe aus den Nachbarländern reisen häufig 
zu Beginn des Studienjahres in die Schweiz ein

Als Ergänzung zu den Regressionsmodellen zeigt Grafik G5 für 
die internationalen Eintretenden 2020 den Zeitpunkt ihrer Einreise 
in die Schweiz nach ihrem Herkunftsland. Dieses wird anhand der 
Staatsangehörigkeit erfasst. Es werden drei Kategorien von 
Staatsangehörigkeiten unterschieden: Nachbarländer, EU-/EFTA-
Länder und andere Länder (Rest der Welt). 

81% der internationalen Eintretenden auf der UH-Bachelorstufe 
reisten in den Monaten August und September des Immatrikula-
tionsjahres in die Schweiz ein. Andererseits hielten sich mehr als 
36% der Eintretenden aus der Kategorie «übrige Welt» bereits seit 
mindestens einem Jahr in der Schweiz auf, bevor sie sich immat-
rikulierten. Einige davon dürften vor der Immatrikulation an einer 
UH an Auffrischungs- und/oder Sprachkursen teilgenommen ha-
ben. Tatsächlich kam fast die Hälfte von ihnen im Rahmen eines 
«Aufenthalts zur Ausbildung oder zum Studium» in die Schweiz.

Auf der Doktoratsstufe wiederum reisen internationale Eintre-
tende aus der Kategorie «übrige Welt» häufiger als europäische 
Eintretende im Jahr ihrer Immatrikulation in die Schweiz ein. 

Dies ist höchstwahrscheinlich darauf zurückzuführen, dass 
die meisten Europäerinnen und Europäer vom Personenfreizü-
gigkeitsabkommen profitieren, während Staatsangehörige ande-
rer Länder von der Erteilung eines Visums abhängig sind. Dies 
schränkt ihre Möglichkeiten ein, sich vor der Aufnahme ihres Dok-
toratsstudiums während längerer Zeit in der Schweiz aufzuhalten. 

Länderliste nach Kategorie der Staatsangehörigkeit

Nachbarländer
Deutschland, Frankreich, Italien, Österreich und Liechtenstein

EU-/EFTA-Staaten
Belgien, Bulgarien, Dänemark, Estland, Finnland, Griechen-
land, Irland, Island, Lettland, Litauen, Luxemburg, Malta, Nie-
derlande, Norwegen, Polen, Portugal, Rumänien, Schweden, 
Slowakei, Slowenien, Spanien, Tschechien, Ungarn, Zypern

Rest der Welt
alle übrigen Länder, einschliesslich des Vereinigten König-
reichs (Brexit)
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Bei den internationalen Eintretenden auf UH-Masterstufe 
sind kaum Unterschiede nach Kategorie des Herkunftslandes 
auszumachen: Sie reisen zu rund 75% in den Monaten August 
und September des Immatrikulationsjahres in die Schweiz ein. 
Dies dürfte zumindest teilweise damit zu tun haben, dass in der 
Schweiz viele Masterstudiengänge in englischer Sprache ange-
boten werden und die beim Zugang zum Bachelor geforderten 
Kompetenzen, etwa im sprachlichen Bereich, auf dieser Stufe als 
vorhanden gelten. 

Bei den FH und PH schliesslich sind zwar kleine Unterschiede 
zu beobachten, doch zeigt sich kein klarer Trend in Abhängigkeit 
von der Kategorie des Herkunftslandes.

2020: Weniger aussereuropäische Eintretende 
auf der Doktoratsstufe, dafür mehr aus den 
Nachbarländern

Auf aggregierter Ebene hat sich die Anzahl internationaler 
Eintretender mit Wohnsitz in der Schweiz nach Kategorie der 
Staatsangehörigkeit grösstenteils gleich entwickelt wie vor der 
Covid-19-Pandemie (Grafik GA 2). Insbesondere auf der UH-Ba-
chelorstufe und auf der FH- und der PH-Masterstufe nahm die 
Zahl der internationalen Eintretenden aus den Nachbarländern 
weiter zu. Der zu Beginn des Studienjahres 2020 beobachtete 
leichte Rückgang der internationalen Eintretenden auf der FH- und 

Zeitpunkt der Einreise internationaler Eintretender 2020 in die Schweiz nach Staatsangehörigkeit,
Hochschultyp und Studienstufe G5

© BFS 2022Quelle: LABB – STATPOP 2020. Grundgesamtheit: Total internationaler Eintretender im Jahr 2020, die gemäss STATPOP in die Schweiz eingereist sind
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der PH-Bachelorstufe ist im Wesentlichen auf den Rückgang der 
Zahl aussereuropäischer Eintretender zurückzuführen. Auf der 
Doktoratsstufe ging die Zahl der internationalen Eintretenden 
aus der Kategorie «übrige Welt» zurück. Dieser Rückgang wurde 
jedoch durch einen Anstieg der Eintretenden aus den Nachbar-
ländern wettgemacht.

In diesem Zusammenhang stellt sich die Frage, ob die interna-
tionalen Eintretenden aus gewissen Ländern mehr oder weniger 
stark von der Covid-19-Pandemie betroffen waren.

Kein deutlicher Rückgang infolge der Covid-
19-Pandemie bei den am stärksten vertretenen 
Nationalitäten

Grafik G6 zeigt die Anzahl der zehn meistvertretenen Nationali-
täten im Jahr 2019 unter den internationalen Eintretenden, die im 
Jahr ihrer Immatrikulation in die Schweiz einreisten (ausgeschlos-
sen sind somit Personen, die bereits länger in der Schweiz weil-
ten). Diese Zahlen werden mit denen von 2017–2020 verglichen, 
um herauszufinden, ob die Covid-19-Pandemie den Zustrom be-
stimmter Staatsangehöriger beeinflusst hat. 

Auf der UH-Bachelorstufe ist 2020 eine Zunahme der Anzahl 
internationaler Eintretender aus bestimmten Staaten gegenüber 
2019 zu verzeichnen, darunter Frankreich (+ 4%), Deutschland 
(+ 8%) und insbesondere China, wo der Anstieg besonders 

Anzahl der zehn meistvertretenen Nationalitäten unter den internationalen Eintretenden 2019,
die im Jahr ihrer Immatrikulation in die Schweiz einreisten, im Vergleich zu den Jahren 2017, 2018 und 2020 G6

Zuzug im Jahr der Immatrikulation: Total

© BFS 2022Quelle: LABB – STATPOP 2020. Grundgesamtheit: Total internationaler Eintretender 2017–2020, die gemäss STATPOP im Jahr ihrer Immatrikulation in die Schweiz eingereist sind 
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der PH-Bachelorstufe ist im Wesentlichen auf den Rückgang der 
Zahl aussereuropäischer Eintretender zurückzuführen. Auf der 
Doktoratsstufe ging die Zahl der internationalen Eintretenden 
aus der Kategorie «übrige Welt» zurück. Dieser Rückgang wurde 
jedoch durch einen Anstieg der Eintretenden aus den Nachbar-
ländern wettgemacht.

In diesem Zusammenhang stellt sich die Frage, ob die interna-
tionalen Eintretenden aus gewissen Ländern mehr oder weniger 
stark von der Covid-19-Pandemie betroffen waren.

Kein deutlicher Rückgang infolge der Covid-
19-Pandemie bei den am stärksten vertretenen 
Nationalitäten

Grafik G6 zeigt die Anzahl der zehn meistvertretenen Nationali-
täten im Jahr 2019 unter den internationalen Eintretenden, die im 
Jahr ihrer Immatrikulation in die Schweiz einreisten (ausgeschlos-
sen sind somit Personen, die bereits länger in der Schweiz weil-
ten). Diese Zahlen werden mit denen von 2017–2020 verglichen, 
um herauszufinden, ob die Covid-19-Pandemie den Zustrom be-
stimmter Staatsangehöriger beeinflusst hat. 

Auf der UH-Bachelorstufe ist 2020 eine Zunahme der Anzahl 
internationaler Eintretender aus bestimmten Staaten gegenüber 
2019 zu verzeichnen, darunter Frankreich (+ 4%), Deutschland 
(+ 8%) und insbesondere China, wo der Anstieg besonders 

Anzahl der zehn meistvertretenen Nationalitäten unter den internationalen Eintretenden 2019,
die im Jahr ihrer Immatrikulation in die Schweiz einreisten, im Vergleich zu den Jahren 2017, 2018 und 2020 G6

Zuzug im Jahr der Immatrikulation: Total
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ausgeprägt war (+ 27%). Im Falle anderer Länder ging die Anzahl 
internationaler Eintretender 2020 leicht zurück, erreichte aber 
noch annähernd das Niveau von 2018. Dies gilt für Personen 
aus Italien, Österreich und den USA. Eine grössere Abnahme ist 
für Indien und Griechenland zu verzeichnen, allerdings sind die 
Fallzahlen hier klein. Die Eintretenden aus der Kategorie «Staats-
angehörige anderer Länder», deren Zahl 2019 gestiegen war, 
fielen praktisch wieder auf das Niveau von 2018.

Auf der Doktoratsstufe nahm die Zahl der internationalen 
Eintretenden aus Deutschland, China, Frankreich, Indien und 
Spanien im Jahr 2020 zu. Bei den anderen Herkunftsstaaten 
war hingegen ein Rückgang zu verzeichnen. Besonders markant 
fiel dieser in der Kategorie «Staatsangehörige anderer Länder» 
aus (–12%).

Die FH und PH verzeichneten einen stärkeren Zuspruch von 
Personen aus Frankreich (+ 12%) und Deutschland (+ 16%). Auch 
bei den Eintretenden aus China, Russland und den USA war ein 
Anstieg zu beobachten. Bei den übrigen Ländern ergab sich eine 
geringfügige Abnahme, wobei die Zahlen über dem Niveau von 
2018 blieben.

Insgesamt lässt sich sagen, dass die Anzahl der zehn meist-
vertretenen Nationalitäten an den Schweizer Hochschulen keinen 
Einbruch verzeichnete, auch wenn sich die Nationalitätenvielfalt 
unter den internationalen Eintretenden etwas verringert hat (Ab-
nahme der Kategorie «Staatsangehörige anderer Länder»).

Wie sieht der Trend im Jahr 2021 im Vergleich 
zu 2020 aus?

Um die Entwicklung der Anzahl internationaler Eintretender an 
den Schweizer Hochschulen für das Jahr 2021 zu schätzen, 
insbesondere vor dem Hintergrund der anhaltenden Covid-
19-Pandemie, wurden weitere Datenquellen herangezogen.14 
Anhand der Daten des Zentralen Migrationsinformationssystems 
(ZEMIS) kann ermittelt werden, wie viele Personen mit einer Auf-
enthaltsbewilligung zur Aus- oder Weiterbildung in die Schweiz 
einreisten.15

Nach diesen Schätzungen dürfte die Zahl der internationalen 
Eintretenden im Jahr 2021 (zumindest bis September) weitge-
hend derjenigen der Vorjahre entsprechen. Diese Daten deuten 
darauf hin, dass die Zahl der internationalen Eintretenden 2021 
insgesamt mit jenen von 2020 vergleichbar sein wird. 

14	 Die bisher verwendeten SHIS-Daten werden für das Jahr 2021 erst im 
Sommer 2022 zur Verfügung stehen.

15	 Um die untersuchte Population möglichst nahe eingrenzen zu können, wurden 
die häufigsten Zulassungsgründe im Zusammenhang mit Aus- und Weiter-
bildungen internationaler Eintretender an den Schweizer Hochschulen der 
vergangenen Jahre herangezogen. Auf diese Weise lässt sich die Dynamik 
replizieren, die bereits aufgrund der Daten des SHIS zu beobachten ist. Zwar 
weichen die absoluten Zahlen voneinander ab, weil sie sich auf verschiedene 
Grundgesamtheiten beziehen, sie liegen aber immer noch nahe beieinander.
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© BFS 2022Quelle: ZEMIS 2019–2021 (Daten von Oktober). Grundgesamtheit: Personen,
die von 2019–2021 zu Studienzwecken (Aufenthalt zur Aus- oder Weiterbildung)
neu in die Schweiz eingereist sind
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Schlussfolgerung

Im Gegensatz zu anderen Ländern wie den USA und Kanada hat 
sich die Anzahl internationaler Eintretender an den Schweizer 
Hochschulen im Jahr 2020 nicht verringert. Zwar waren infolge 
der Covid-19-Pandemie leichte Rückgänge zu beobachten 
(Abnahme der Anzahl aussereuropäischer Eintretender auf 
der FH- und PH-Bachelorstufe; Rückgang der internationalen 
Eintretenden auf der Doktoratsstufe zwischen März und April 
2020), im Vergleich zu den Jahren vor Covid-19 ist die Zahl der 
internationalen Eintretenden jedoch weiter gestiegen. Insbe-
sondere die Zahl der chinesischen Eintretenden, die im Laufe 
des Immatrikulationsjahres einreisten, ist im Jahr 2020 stark 
angestiegen. Neben den Staatsangehörigen der Nachbarländer 
gehören Chinesinnen und Chinesen heute zu den meistvertre-
tenen Nationalitäten an den Schweizer Hochschulen. Trotz der 
Covid-19-Pandemie und der Umstellung auf Online-Unterricht 
während eines grossen Teils des Studienjahres 2020/21 reiste 
die Mehrheit der internationalen Eintretenden für ihr Studium 
in die Schweiz ein (zu diesem Thema und zum Austausch im 
Verlaufe eines Studiums siehe auch Movetia-Bericht, 2021).  

Des Weiteren konnte in diesem BFS Aktuell ein allgemeiner 
Überblick über die internationalen Eintretenden aus Sicht der Mi-
gration geboten werden. Es zeigt sich, dass Frauen im Vergleich 
zu den Männern tendenziell länger in der Schweiz wohnen, bevor 
sie ein Studium aufnehmen. Dies lässt sich weitgehend durch 
unterschiedliche Gründe für die Zulassung in der Schweiz erklä-
ren: Frauen kommen häufiger als Männer aus beruflichen oder 
familiären Gründen in die Schweiz. Mit anderen Worten: Neue 
internationale Studierende werden also auch vor Ort, unter den 
Aufenthalterinnen und Aufenthaltern gewonnen, die ursprünglich 
nicht zu Studienzwecken in die Schweiz einreisten, aber nach 
einigen Jahren im Lande noch eine Ausbildung machen wollen.
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Definitionen

Internationale Eintretende
Als internationale Eintretende gelten Personen ausländischer Staatsangehörigkeit, die erstmals ein Studium an einer Schweizer 
Hochschule aufnehmen und die ihren Hochschulzulassungsausweis im Ausland erworben haben (sogenannte Bildungsauslän-
derinnen und -ausländer). Eintretende auf Masterstufe, die ihren Bachelor in der Schweiz gemacht haben, gelten somit nicht als 
internationale Eintretende.

Datenquelle
Die Analyse stützt sich im Wesentlichen auf Registerdaten (Längsschnittanalysen im Bildungsbereich, LABB). Darin sind alle 
Studierenden der Hochschulen bis 2020/2021 berücksichtigt. Anhand der STATPOP-Daten wurde das Datum der Ankunft in 
der Schweiz bis Ende 2020 ermittelt. Ausserdem wurden Daten aus dem Zentralen Migrationsinformationssystem (ZEMIS) 
herangezogen, um eine Analyse für das Jahr 2021 durchzuführen.

Grundgesamtheit
(siehe Kasten «Grundgesamtheit» auf Seite 2)

Imputationen
Für das letzte Jahr (2020) wurden einige Daten gestützt auf die Daten der entsprechenden Vorjahresperiode (2019) und die 
im darauffolgenden Jahr (2020) verfügbaren Informationen imputiert. Imputiert wurde die Variable «Datum der Ankunft in der 
Schweiz», da eine kleine Anzahl internationaler Eintretender zum Zeitpunkt der Dateneingabe im SHIS noch keine AHVN13-
Versichertennummer erhalten hatte. Für das Jahr 2020 betrifft dies 676 Personen, d. h. 5,4% aller Fälle. Für die Imputation wurden 
der Hochschultyp, die Studienstufe und das Geschlecht der Eintretenden berücksichtigt.

Abkürzungsverzeichnis
EFTA	 Europäische Freihandelsassoziation
ETH	 Eidgenössische Technische Hochschulen
EU	 Europäische Union
FH	 Fachhochschule
LABB	 Längsschnittanalysen im Bildungsbereich (www.labb.bfs.admin.ch)
PH	 Pädagogische Hochschule
SEM	 Staatssekretariat für Migration
SHIS	 Schweizerisches Hochschulinformationssystem
SNF	 Schweizerischer Nationalfonds zur Förderung der wissenschaftlichen Forschung
SSEE	 Erhebung zur sozialen und wirtschaftlichen Lage der Studierenden
STATPOP	Statistik der Bevölkerung und der Haushalte
UH	 Universitäre Hochschule
ZEMIS	 Zentrales Migrationsinformationssystem
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Anhang 

Entwicklung der Anzahl internationaler Eintretender nach Hochschultyp und Studienstufe� TA1

Studienjahre

2017/18 2018/19 2019/20 2020/21

Total internationale Eintretende 10 850 11 193 11 856 12 279

Total UH 7 977 8 201 8 654 8 997
Bachelor 2 866 2 918 3 145 3 350
 davon kantonale Universitäten 1 776 1 803 1 918 2 122
 davon ETH 1 090 1 115 1 227 1 228

Master 2 835 3 087 3 293 3 452
 davon kantonale Universitäten 1 888 2 007 2 155 2 362
 davon ETH 947 1 080 1 138 1 090

Doktorat 2 276 2 196 2 216 2 195
 davon kantonale Universitäten 1 394 1 306 1 423 1 329
 davon ETH 882 890 793 866

Total FH 2 636 2 722 2 909 3 010
Bachelor 1 638 1 728 1 751 1 713
Master 998 994 1 158 1 297

Total PH 237 270 293 272
Bachelor 174 186 207 191
Master 63 84 86 81

Quelle : LABB – STATPOP 2020. Grundgesamtheit : Total internationaler Eintretender� © BFS 2022
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Grund für die Zulassung in der Schweiz internationaler Eintretender im Jahr 2020
nach dem Zeitpunkt der Einreise, nach Hochschultyp und nach Studienstufe GA1

© BFS 2022Quelle: LABB – STATPOP 2020. Grundgesamtheit: Total internationaler Eintretender im Jahr 2020, die gemäss STATPOP in die Schweiz eingereist sind
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Zuzug im Laufe des Jahres: August–September (N=1 789)

Zuzug im Laufe des Jahres: Oktober–Dezember (N=97)

Total (N=2 894)

Zuzug zwei oder mehr Jahre vor dem Eintritt (N=235)

Zuzug im Jahr vor dem Eintritt (N=164)

Zuzug im Immatrikulationsjahr: erste sieben Monate (N=192)

Zuzug im Laufe des Jahres: August–September (N=2 156)

Zuzug im Laufe des Jahres: Oktober–Dezember (N=147)

Total (N=1866)

Zuzug zwei oder mehr Jahre vor dem Eintritt (N=172)

Zuzug im Jahr vor dem Eintritt (N=407)

Zuzug im Immatrikulationsjahr: erste sieben Monate (N=555)

Zuzug im Laufe des Jahres: August–September (N=540)

Zuzug im Laufe des Jahres: Oktober–Dezember (N=192)

Total (N=1145)

Zuzug zwei oder mehr Jahre vor dem Eintritt (N=260)

Zuzug im Jahr vor dem Eintritt (N=135)

Zuzug im Immatrikulationsjahr: erste sieben Monate (N=163)

Zuzug im Laufe des Jahres: August–September (N=547)

Zuzug im Laufe des Jahres: Oktober–Dezember (N=40)

Total (N=1037)

Zuzug zwei oder mehr Jahre vor dem Eintritt (N=236)

Zuzug im Jahr vor dem Eintritt (N=78)

Zuzug im Immatrikulationsjahr: erste sieben Monate (N=109)

Zuzug im Laufe des Jahres: August–September (N=509)

Zuzug im Laufe des Jahres: Oktober–Dezember (N=105)

Aufenthalt zur Ausbildung
oder zum Studium

Aufenthalt mit Erwerbstätigkeit
Aufenthaltsgrund unbekannt
sonstiger Aufenthaltsgrund
Aufenthalt aus familiären
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